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Lehmanns Uberblick ber die Geschichte des württembergischen Pıetismus und
sein soz1ales nd politisches Verhalten 1St je länger Je mehr bedrückend. Von An-
fang herrscht die quietistisch konservatıve Haltung VO  S Sıe WIr: 1m Lauf der
Zeit ımmer problematischer. Eın Engagement findet eigentlich 1Ur auf theologischem,
kirchenpolitischem und charitatıvem Gebiet S  9 hier wirkt der Pıetismus uch
prägend. Alles andere bleibt vernachlässigt. Vom nde des Jhd.s wird der
Blick des Pıetismus retrovertiert auf die eıgene Geschichte. Vom Geist der Reform,
in dem der Pıetismus angetreten 1St, iSt nıchts mehr spuren. Die Versiumnisse der
Ecclesia finden sıch 1n der Ecclesiola och verstärkt. Eıine wertvolle Arbeit nıcht
1Ur für die Fachkollegen Man möchte dringend wünschen, daß auch jener Partner
S1e ZUT Kenntnis nımmt, miıt dem Lehmann siıch intens1v auseinandergesetzt hat —
der Pıetismus selbst.

Tübingen Martın Brecht

Frıiedhelm Jürgensmeiıer: Dıe katholische Kırche 1 M Spiegel der
Karıkatur der deutschen satırıschen Tendenzzeitschriften VO
M T TIrıer (Neu O» 1969 M  9 265 5 Karikaturen, An

18.50
Es Wr e1n mutıger Gedanke des Kıirchenhistorikers der Gregoriana-Universität

in Rom, Prot. Dr Burkhart Schneider S4 dieses Thema ZUrTr Bearbeitung CeINPD-
tehlen Die Frage WAar gestellt, welchen Quellenwert diese Art VO Feindaussage be
sıtze. Der Vertasser siıch der Mühe, 1n vielen Bibliotheken un: Archiven
tast satırısche Tendenzzeitschriften ausfindig machen, VO denen 29 näher
untersuchte. Nahezu 2000 Karikaturen M1t religiöser der kırchenpolitischer Thema-
tik ergaben S1C} als Materialgrundlage dieser Untersuchung. Diese gliedert sıch 11
1er Teıle, denen eine Eınleitung vorausgeht, worın allgemein Begriffliches ZU
Wesen un Zur Funktion der Karikatur SESAZL WIrd.

Im 'eıl (Materialgrundlage) werden die wichtigsten Karıkaturzeitschriften,
gruppiert ach raum en (Süddeutschland, Berlin U, a.) und chronologischen (Re
volution 1848, Kulturkampfzeit, Sozialismus un moderne Gesellschaftskritik) Ge-
siıchtspunkten vorgeführt un durch knappe Angaben hinreichend gekennzeichnet.
Der el behandelt annn „dıe Kiırche 1M Spiegel der Karikatur der Revolutions-
bewegung VO  — 1848“, der eıl wıdmet sıch der Zeıt VO 1866 bis 1885 miıt be-
sonderer Berücksichtigung des Kulturkampfes un der 'eıl der 1ufkommenden
soz1ialıstischen und linksliberalen Gesellschaftskritik. Eın Schlußwort faßt ZUSaI1mn-
{NEeN und fragt nach dem Ertrag der Studie.

Bıs aut wWwel Zeitschriften („Narrenschiff“, „Bremse“) handelt sıch durchwegs
88801 der Kır bzw. dem Klerus, manchmal SO  a der Religion SC enüber teind-
selıge Organe („Kladderadatsch“, „Berliner Wespen“”, „Der wahre ‚Ja O „Simpli-
zıssımus“ USW.). Der Verfasser mu{(ß Ende zugeben, da{fß dıe Karıkatur keine
NECUCHI, bisher unbekannte historische Ereignisse bzw. Vorkommnisse erkennen A4S-
SCI1. Ihr Quellenwert liegt hauptsächlich 1n der Vermittlung des Atmosphärischen
jener Kampfzeit. Be1 allem Vorhandensein VO  ; Überspitzung, Verzerrung, Ja Ver-
leumdung als Darstellungsmittel bekennt sıch jedoch der Verfasser ZUur Ansıicht se1-
NCes Lehrers Schneider, wonach auch „einer oppositionell-negativen Kritik unfer
Umständen noch posıtıve Werte un Aussagemöglichkeiten“ eignen (23) Angriffs-flächen bei Kırche un! Klerus gegenüber dem liberaldemokratischen un spater dem
soz1alen Ideal yab esS iın der Tat. (Schwierig jedo die Frage, Ww1e CS sıch gegenüberem nationalen Ideal verhielt!) Leider begnügt siıch der Verfasser 1er Mmıt einer
Kurzen summariıschen Feststellung, doch gerade diesem Punkt die Unter-
suchung sıch hätte verbreitern mussen. Auch Zur Psychologie der Kırchen-
bzw. Religionsfeindschaft hätte mehr herausgeholt werden können. Das Thema 1St
doch 1LLUT hinsichtlich der beiden etzten Gesichtspunkte ergiebig! ber dem Verfas-
S ebührt schon für die Ausbreitung der Materie und deren kundige Gliederung
unser Dan
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